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M «m der Kaiser nach Holland ging.
Aus Sem Großen Hauptquartier in Kolbera ergeht

««tcr Ser Ueberschrist : „Warum der Kaiser nach
Hollaud ging !" folgende Kundaebunq Hindenbnrgs
,n Sie Oefsentlickkeit:

Dis öffentliche Meinung beschäftigte sich in letzter
M wieder vermehrt mit der Frage . warum der Kaiser
«ch Holland ging . Um falscher Benrteiluna vorznbenge « .
Merke ich Z« r Sache kurz folgendes:

Ms am 9. November der Reichskanzler Prinz Max von
Jihrn die Abdankung des Kaisers ohne dessen vor¬
herige Einverständniserklärnna  verSffenlichte.
,ir das Seutsche Heer nicht geschlagen , aber keine Kräfte
hhwauden dahin,  während der Feind frische Massen zu
fiteren Angriffe « bcreitstellte . Der Abschluß des Waffen-
Mandes stand unmittelbar bevor . An diesem Augenblick
Mter militärischer Spannung brach in Deutschland die
Rttelntion ans . Die Anfständische « bemächtiaten sich im
Rücke» des deutschen Heeres der Rheinbrücken . wichtiger
Niqazine nnd Berkchrspunkte . Dadurch wnrdc die Zti-
iührnna von Munition « nd Berpflegnna gefährdet , wäh-
ie»d die Bestände der Truppen nnr noch kür wenige Tage
Msreichten. Die Etappen - nnd Ersatztrnpve » lösten sich
ms. Auch über die Zuverlässigkeit des eigentlichen Feld¬
heeres liefen ungünstige Meldungen ein . Angesichts dieser
«ige war eine friedliche Rückkehr des Kaisers in die
Heimat nicht mehr denkbar « nd konnte nnr noch an der
rpitze treuer Truppen erzwungen « erden Der völlige
isiilammenbruch Derrtschlands war dann unvermeidlich.
Me sich doch zum Kampf mit dem zweifellos nachdräugen-
ien äußere« Feinde der Bürgerkrieg  gesellt . Der
jkaiser konnte sich ferner zur fechtenden Trnvve begeben,
tat a« deren Spitze in einem letzten Angriff den Tod zu
jachen. Auch dadurch wäre der vom Volke heisi ersehnte
Bassenstillstand hinansgeschobcn nnd das Leben vieler
Soldaten nutzlos geopfert worden . Der Kaiser konnte end¬
lich außer Landes gehen . Er wählte diesen Weg im Ein-
oekständnismit seinen Ratgebern nach unendlich schweren
Seelenkämpsen lediglich in der Hoffnung , dadurch dem
Baterlaudeam trenesten zu diene « und Deutschland weitere
Verluste. Not « nd Elend 8» ersparen nnd ihm Frieden.
Ruhe und Ordnung znrückzugeben . Daß der Kaiser sich in
diese« Glaube « geirrt hat . Ut » icht seine Schuld.

Hjndenbnrg.

wieviel sind 370000 Tonnen?
Wieviel sind denn eigentlich 870 000 Tonnen Lebens¬

mittel , vorausgesetzt , daß wir sie wirklich erhalten und
auch bezahlen können ? Es handelt sich hier um Gewichts-
tonnen zu 1000 Kilogramm , mithin sind 870 000 Tonnen
370 Millionen Kilogramm oder 740 Millionen Pfund,
macht, auf 74 Millionen Menschen berechnet , monatlich
10 Pfund , täglich ein Drittelpfund oder 1(56% Gramm Le¬
bensmittel . Nun haben wir zwar nnr 60 Millionen Men¬
schen in Deutschland , aber man darf nicht übersehen , daß
es zurzeit unzählige Unterernährte und Kranke gibt , die
unbedingt höhere Raten haben müssen , um in absehbarer
Zeit wieder ans die Beine zu kommen . Trotzdem wäre
ein Zuschuß von 166% Gramm ciweiß - und fetthaltiger
Nahrungsmittel recht wertvoll . Aber wie die Dinge liegen,
sagt die „Berl . Morgenpost ", so sind wir im Mai mit
unseren Getreidevorräten völlig zu Ende . Eben ' ' dürfte
binnen kurzem die Fett - und Fleischversorgung inländischer
Herkunft auf ein kaum noch erwä -gbareS Mindestmaß her-
abfinken , weil eben nichts mehr da ist, waS verteilt werden
könnte . Wir können also froh sein , wenn durch die aus¬
ländischem Zufuhren die gegenwärtigen Raten bis zu Be¬
ginn des neuen Ernteiahrcs aufrecht erhalten w -Wett kön¬
nen . Am günstigsten Falle ' wird es einige kleine Zuschüße
an Kochmehl Speck und Schweinefleisch gebe .« , auch da§
Brot wird besser und schmackhafter werden , da hierzu
amerikanisches Weizenmehl verwendet wird . Dem steht
aber wieder der geringere Sättigungswert des Weizen¬
brotes gegenüber , das infolge des um das Dreifach -- höheren
ausländischen GctreidepreifeB noch viel teurer als das
jetzige Kriegsbrot sein wird.

Die Versorgung der besetzten Gebiete.
Nach einer amtlichen deutschen Mitteilung ist über die

Belieferung der besetzten deutschen Gebiete mit den aus¬
ländischen Lebensmitteln in Brüssel folgendes vereinbart
worden:

Bezüglich der Versorgung des linken Rheinufers
werden die deutschen Behörden von Zeit zu Zeit ihren Ver¬
teilungsplan über die Versorguna von ganz Deutschland
vorlegen , um festzustellen , ob die Rationen aus den heimi¬
schen und importierten Lebensmitteln , die aus diesem Ab¬
kommen stammen , annähernd die gleichen  sind in den be¬
setzten Gebieten wie im übrigen Deutschland . Die endgül¬
tige Entscheidung über die gerechte Verteilung der im¬
portierten Lebensmittel zwischen den besetzten und un¬
besetzten Gebieten soll bei den assoziierten Regie¬
rungen  liegen . Die cingeführten Mengen , die für die
besetzten  Gebiete bestimmt sind , sollen an die militärischen
Stellen der assoziierten Negierungen in Rotterdam oder in
anderen geeigneten Häfen abgeliefert werden und werden
von diesen an die deutschen örtlichen Zivilbehörden verteilt.

Bürgermeister hepp f.
Der frühere nationalliberale Reichstaasabaeordneke

Hepp , Bürgermeister von Seelbach , ist in seinem Heimats¬
ort nach schwerer Krankheit verschieden . Bürgermeister
Hepp war Zeit seines Lebens ein eifriges und führendes
Mitglied der Nationalliberalen Partei : mährend der letz»
ten langen Legislaturperiode gehörte er als vom Wahl¬
kreise Limburg entsandter Abgeordneter dem Deutsche«
Reichstag an.

Die Personen , die ferne Parteifreunde waren und Sh»
sonst politisch nahestanden , schätzten ihn hoch wegen seiner
Arbeitsfreudigkeit und seines sicheren Urteils namentlich
in wirtfchaftspolitischcn Angelegenheiten . Aus dem Ge¬
biete der Landwirtschaft galt er als Autorität . Seine per¬
sönliche Liebenswürdigkeit , die männliche Festigkeit seines
Charakters und seine lautere politisch « Gesinnung sichern
ihm nicht nur tat Kreise seiner Freunde , sonderrr auch
seiner politischen Parteigegner ein Andenken voll höchster

Achtung . _ _

Deutsche volkrparlei.
Interpellationen in der preutzijchen Landes,

versammluno.
Die Fraktion der Deutschen Volkspartet bat ta der

preußischen Landesversammlung folgende Anterpellatio«
Dr . v . Krauses nnd Professor Leidigs eingebracht:

1. Die wirtschaftlichen Verhältnisse Preußens leiden
ungemein schwer unter der Zerrüttung unseres
Transportwesens.  Welche Maßnahmen hat die Re¬
gierung unternommen , diese Schwierigkeiten zu beheben?

2. Welche Maßnahmen hat die Regierung ergriffen und
gedenkt sie durchzufithreml , den s chw e r l e i d e n d e n M r t-
t e Ist and im Handwerk , Gewerbe und Handel zu stützen ?.

3. Welche Maßnahmen gedenkt die Regierung zu tref¬
fen . um den aus dem Kriege zurückgekehrten Angestellte«
und Angehörigen der freien Berufe  die Wiederauft
vtchtung ihrer bürgerlichen Stellung zu erleichtern?

4. Welche Maßnahmen beabsichtigt die Regierung zu
ergreifen , um die in keinem Gesetz begründete Mitwirkung
der Arbeiter - und Solüatcnräte  an der Staats¬
und Kommunalverwaltung zu beseitigen?

5. Welche Maßnahmen beabsichtigt die Regierung Z«
ergreifen , um der Tätigkeit des Handels  in unserm
Wirtschaftsleben die möglichst weitreichende Freiheit
sofort zu geben , um dadurch die in der Güterheranschaffung
und Verteilung zurzeit bestehenden Mitzstände zu beseitige«
oder doch wenigstens zu mildern?

*

Spartafus noch munter.
Wie das „Acht-Nhr -Abendblatt " von zuverlässiger Seite

«iährt, sind die Spartakisten durch ihre letzten Mißerfolge
weder entmutigt worden , noch ist infolge ihrer Niederlage
e>» Nachlassen ihrer Wühlarbeit Z« spüren , im Gegenteil
md sie r ü h r i g e r denn  vo r h c r . Augenblicklich sind sie
«t alle« Kräften bemüht , die langersehnte Verbindung
°>>t de « rufsifchc « Sowfettruppen herzn-
itelle «. Sie wollen diese dadurch erreichen , daß sie die
Mische« Sowjcttrnppen zu einem schleunigen Vormarsch
U die deutsche Grenze zu bewegen suchen. Die letzte
Mderlage der roten Armee hat ihnen allerdings auch hier
v»cu Strich durch die Rechnung gemacht . Ebenso bilden die
Maude in dem bolschewistischen Heere , die viel zu wünschen
»ma lasten, er« erhebliches Hindernis für de« bcabsich-
Men Bormarsch . Ueber diese Tatsache « sind die deutschen
fpsrtakiste« völlig « nterrichtet . denn eine Abordnung von

sMe«. die vor mehreren Wochen Berlin verlasse » hat . ist
MMche« in Petersburg eingetroffen . Der ausgesprochene

öer Petersburger Reise ist. dort eine großzügige
Ma - anda i« dem erwünschten Sinne zu treiben . Rach

WWerluuge « von verschiedenen Seite « plane « die Staats
*««tfie« auch ta Wien  eine « größeren Putsch , dem dann
lollcyE ftn*lcre « österreichischen Städten Unruhen folgen

W °'. *

Bfu er Spartakusbund  erläßt ein Flugblatt , in
"" erklärt , daß der letzte Generalstreik zu einer

-^ -ßergreifung der politischen Macht noch nicht führen
- me. Der bewaffnete Kampf sei auch nur von Leute »!

SP' J'Mtttntttt worden , die dem Spartakusbund fernstehen.
veißt es wörtlich : „Wir sind der Meinung , der Zeit-

Machtergreifung durch das Proletariat ist dann
|j t- ■Hnen, wenn nicht Berlin oder Leipzig , oder Rheinland-
»äckcl- E2 abwechselnd streiken , sondern dann , wenn die

Etappe gekommen ist : der Generalstreik in
sio-iink ent sch l and.  Und diesem Ziele sind wir in den

dieser Woche um Meilen  näher gekommen ."
üijju' Spartakisten verbreiteten in Neukölln neue Fluq-

'J ) -e Vertagung des neuen Generalstreiks , der
Tix -e.März beginnen füllte , auf den 8. A p r i l ankündigen,

'""oblätter enthalten die Behauptung , daß diesmal der
e , in ganz Deutschland gleichzeitig einsetzen
fftjj ^ er  voraussichtlich zum Siege des Kommunis-würde.

| Der zweite deutsche Rateksngretz.
itzt &  3entralrat der deutschen sozialistischen Republik
ikiitî^ ovut : Die vorläufige Tagesordnuna des zweiten
Ätfer * Rütekongrefles lautet : 1. Bericht des Zentralratcs
'» i> fcLeiuert . 2.  T er Aufbau Deutschlands

Rütesystem.  Referent : Mar Coben . 3. Die
il>i,t- f„ ông des Wirtschaftslebens . Referent : Karl

4. Neuwahl des Zentralrates.

Wie auS Hamburg gemeldet wirb , sind dort bereits etwa
fünfzig Dampfer zur Abfahrt instandgesetzt
worden . Tie haben die Werften bereits verlassen . Die An»
standsetznngsarbeite » der übrigen Schiffe werden eifrigst
fortgesetzt , um keine Verzögerung der Ausfahrt eintreten
zu lassen . Schwierigkeiten bereitet eher » och die Verkohlung
der Schiffe . Hier dürften Störungen , die der Streik der
Bergleute und die Transportvcrhältnisse verursache « , nach
einige Zeit i« Erscheinung treten . I » der Abfertigung der
ersten Staffel der Lebcusmittertransportschisse dürste«
keinerlei Schwierigkeiten mehr erwachsen.

An Lebensmitteln , die Deutschland geliefert werden
sollen , liege » zur Stunde in Rotterdam  etma 180000
Kiste« kondensierte Milch « nd 2000 bis 3080 Tonnen
Schweineprodnkte . Darunter sind zu verstehen Schweine¬
fleisch, Speck , Schinken , Schmalz « sw . Man hofft , daß die
ersten Sendungen noch diese Woche Rotterdam ver¬
lassen  werden . Die anderen Nahrungsmittel aus Frank¬
reich und Amerika sind unterwegs.

*

Wie wir von zuständiger Seite erfahren , dauerten die
Verhandlungen über das Lebensmittelabkommen genau
zwei Monate . Die ersten Bezüge , Fett . Sckweinefleisch-
proöukte und kondensierte Milch , werden namentlich den
Säuglingen und -Müttern zugute komme » . Die Bezahlung
der Posten ist bereits in die Wege geleitet worden . Die
Lieferung erfolgt sofort  nach Bezahlung . Lieferant ist
England . Die weiter schon gekauften 235 000 Tonnen
Lebensmittel liegen in England , Frankreich und Belgien
bereit und werden vermutlich innerhalb 30 Tagen geliefert
werden . Der Preis ist etwa eine halbe Milliarde Mark.
Außer den weiter monatlich zur Einfuhr bewilligten
370 000 Tonnen Lebensmittel ist noch die Einfuhr von
Fischen und Gemüsen aus den angrenzenden Ländern ge¬
stattet . An .Norwegen liegen bereits 100 0 00 Tonnen
Heringe  bereit . Der Handel mit den Neutralen wird
so rasch wie möglich von den Beschränkungen befreit und
der Post - und Telegraphcnverkehr freigeaeben . Mit der
Lieferung von Rindfleisch steht cs nicht gut aus . Auch fehlt
es für den Transport von Gefrierfleisch an aeeigneten
Schiffen . Auch die Einfuhr von Futtctmitteln konnte nicht
erreicht werden . Antmerhin wird durch die aeringe Aus¬
mahlung des Mehles ein entsprechendes Quantum Kleie
gewonnen . Auch hat Frankreich Kopra und Palmkerne in
Aussicht gestellt.

prozeh gegen den Mörder Jaurd - '.
Bern,  18 . März.

Der Prozeß gegen den Mörder Aaurtzs ' wird am
24. März vor dem Geschworenengericht des Seinedeparte-
ments beginnen . Die Verhandlungen werden ungefähr
sechs Tage beanspruchen.

Grieben in zwei Wochen?
Reuter meldet : Der Brief Wilsons , Clemen-

ceauS und Orlandos an Lloyd George  wurde in
Paris unter dem 17. März amtlich veröffentlicht . Er hat
folgenden Wortlaut:

„Um zu vermeide«, daß die Welt auf den Friede»
länger zu warten braucht , als tatsächlich unvermeidlich istz
scheint es nnS dringend notwendig , daß Sie in Paris veW
bleiben , bis die hauptsächlichsten Fragen , die mit dem FriM
den in Zusammenhang stehen , geregelt find , « nd wir er«
suchen dringend , diesem Wunsche Folge zu geben . Wenn Sie
es ermöglichen können , weitere zwei Woche«  zu
bleiben , so hoffen nnd glauben wir , daß dieses hochwichtige
Ereignis erreicht  werde « kann . Wir schreiben dies mit
vollem Verständnis für die dringende » Angelegenheiten , die
Sie nach England rufen , nnd sinh uns des Opfers , um das
wir Sie ersuchen , lebhaft bewußt ."

Llond George hat beschlossen . Paris vorlänkia » icht z«
verlassen , um den wichtigen Beratungen über die Friedens,
konferenz n« d de« Völkerbund teilzunehme « .

Die Rüstungsbeschränkung.
Havas meldet : Zur Frage der RttstungSbefchränkunge«

Deutschlands schreibt das „Aourncil ", Deutschland werde
nur noch Geschütze von 150 Millimeter Haben dürfen . Dis
Verwendung von Tanks und giftigen Gasen ist verboten:
Kriegsakademien sind gleichfalls verboten - Die Sachver¬
ständigen sind iedoch dagegen , die großen Manöver z«
verbieten mit Rücksicht darauf , daß es schwierig wäre , dis
Grenze zwischen großen und einfachen Manövern 'eitzu-
setzen. Ferner darf Deutschland nur sechs Panzerschiffe,
fünf Kreuzer , zwölf Zerstörer , sechsundzwanzig Torpedo¬
boote und 5000 Mann Besatzung unterhalten . Di «l
Festung «« an dein Küsten sollen geschleift werden.

Die verantwortlichkeitrsrage.
Paris,  18 . März . (Havas . Amtlich .)

Der Ausschuß für die Verantwortlichkeiten beschloß , dkl
Abfassung des Generalberichts einem RedaktionsauZschnß z«
übertragen , dem Pollak für England , Amelio für Jtalie»
und Rolin für Belgien angehören . Der Ausschuß drückte de»
Wunsch aus , der Bericht möge am Ende der Woche fertig-
gestellt sein , um ihn noch vor der Versendung an die Mit,
glieder der Konferenz zu prüfen.

Unter Zrvangsverwaltuna.
Bern.  18 . März.

Wie üaS ,Zouvnal officiel " mitteilt , sind die Besitz """- «
des deutschen Exkaisers in UrvUe unter ZwanülSverwaft,
tung gestellt rporden.
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Kaiser Karl.
Nach dem Journal de Genöve" hat sich der schweizerische

Bunbesrat mit einem Gesuch des Exkaisers Marl  be¬
saht, der in der Schweiz  Aufenthalt nehmen möchte. Das
Gesuch werde einer wohlwollenden Prüfung unterzogen.

tturze politische Nachrichten.
Ans der Rcichsregieruna.

Das Ministerium befaßte sich am Montag mit der Zu¬
sammensetzung der Kommissionen für die Friedensdelega¬
tion . Die Nachricht , daß es sich längere Zeit mit der angeb¬
lichen Krisis  Brockdorff -Nantzau beschäftigt habe , trifft
»licht zu.

Der „Vorwärts " dementiert die Nachricht einiger Ber¬
liner Blätter , das Reichskabinett befaßte sich jjiit der An¬
gelegenheit Vrockdorff -Haase -Breitscheidt . Von einer Brock-
idorff -Krise könne keine Rede  sein.

* -
Die Beschlüsse der Rcichsregierung über die gesetzliche

Festlegung der Befugnisse der Betriebsräte  und die
Eingliederung der Arbeiterräte  in dte Verfass " - -,
sind soweit gediehen , daß dieselben in aller Kürze dem Ver-
fassungsausschuß zur weiteren Behandlung zugeleitet
koerden.

Erhöhung der Zünbholzpreise.
Amtlich wird gemeldet : Die fortdauernde Steigerung

der Gestehungskosten hat cs notwendig gemacht , die seit
Dezember 1917 bestehenden Höchstpreise inländischer Zünd-
holzpretse hinaufzusetzen . Fm Kleinhandel beträgt der Preis
für das Paket szehn Schachteln ) jetzt 55 Pfennig , für zwei
Schachteln 11 Pfennig.

Der Postverkchr nach dem Osten unterbrochen.
Wie die „Telegraphen -Union " am 14. März mitteilt,

ist infolge Eisenbahnsperre seit 8 Tagen der gesamte Brief-
und Paketverkehr von Berlin nach dem Osten unterbrochen.

Pank Lcnsch als Universitätsprofesfor.
Laut „Lokalanzeiger " wurde der ehemalige sozialdemo¬

kratische Reichstagsabgeordnete Dr . Paul L e n s ch, der
Verfasser des Buches „Drei Jahre Weltrevolutton " , zum
außerordentlichen Professor für soziale und Wirtschafts-
Geschichte an der Berliner Universität ernannt.

Eröffnung des Flugdienstes Berlin -Angsbura -Münche « .
Seit acht Tagen ist der Luftverkehr Berlin -Augsburg-

München eröffnet . Vorläufig werden die Fernflüge nur
auf Bestellung ausgefühct . Von Ende März soll der
regelmäßig « Flugverkehr beginnen , der bis zum täglichen
Flugdienst Berlin -Augsburg -München ausgebaut werden
soll . Dabei ist auch die Mitnahme von Post vorgesehen.
Die Kosten für den Passagier betragen 2,50 Mark pro Kilo¬
meter . Tie Dauer des Fluges Berlin - Augsburg beträgt
vier Stunden , je nach den Witterungsverhältnissen . Nach
der „Abendzeitung ist der Generaldirektor Rumpler mit
der Konstruktion eines großen Flugzeuges beschäftigt , wel¬
ches für den Dienst mit Amerika  bestimmt sein soll.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden . 20. März.

Städtisches Notgeld . Es wird nochmals ausdrücklich dar¬
auf hingewicsen , daß die Einlöiungsfrist für die städtischen
Notgelöscheine von 80, 20, 10 und 6 Mark mit dem 81. März
abläust.

Lohnfragen im Fnhrivcsen . Das Sekretariat des
christu Fabrik - und Transportarbeiter -Verbandes schreibt
uns : Die sozialen Strömungen der Neuzeit erfassen immer
weitere Kreise . Auch die hiesigen Kutschier tRemisekutschers,
beschäftigen sich seit einigen Wochen mit der Frage , ihre
Lohn - und Arbeitsbedingungen den Zeitverbältnissen etwas
anzupassen . Durch den Zentralverband chrtftl . Fabrik - und
Transportarbeiter haben sic an die hiesigen Lohnkutsche-
reien eine Eingabe gerichtet , in welcher Vorschläge zu einer
Regelung dieser Fragen aus vollständig neuer Grundlage
gemacht werden . Diese Bestrebungen der Kutscher können
vom fahrenden Publikum nur anerkannt werden . Waren
doch die alten Entlöhnungsmethodcn eine Qual sowohl für
den Fahrgast als auch für den Kutscher . Bis letzt werden
noch Monatslöhne von 90—100 Mark bezahlt . Dabet
haben dte Kutscher keine geregelte Arbeitszeit , sondern
müssen oft morgens um 5 Uhr schon in den Stall und
abends nach dem Theater müssen st« die Fahrgäste noch
nach Hanse fahren . Sie muffen also bis zu J8 Stunden im
Dienst sein . Bon dem Lohn müsien noch in manchen Ge¬
schäften Wagenlcöer und Bürsten , sowie Kartätschen und
sonstige Bedarfsartikel angeschafft werden . Viele Fahr¬
gäste haben oft keine Ahnung von diesen Verhältnissen und
suchen deshalb die Gründe für unfreundliches Verhalten
der Kutscher , das in der Regel dann zu beobachten ist.
wenn bas Trinkgeld etwas schmal ausgefallen ist, wo
anders . Man weiß meistens nicht , daß das sogenannte
Trinkgeld hier im vollen Sinne des Wortes , einen sehr
erheblichen Teil des Lohnes , fa den überwiegenden Teil,
darstellt . Daß dieses Mißverhältnis recht bald beseitigt
wird , liegt im Interesse beider Teile . Es wäre deshalb
zu wünschen , daß dte Fuhrhalter den Bestrebungen der
Kutscher volles Berständnis entgegenbringen möchten.

Reichsregierung und Ersatzkraukenkaffe « . Am 3. Fe¬
bruar 1919 hat , wie uns die Betriebsgemeinickaft kauf¬
männischer Verbände (BKV — Sedanplatz 3s schreibt , die
Reichsregierung eine Verordnung erlassen , die von weit¬
tragender Bedeutung für die kaufmairniichen Angestellten
»st. Nach 8 518 der Retchs - BerficherungSordnuna können
die gesetzlichen Krankenkassen zur Abführung von %  deS
Arbeitgeberanteils für üfe bei den Ersatzkassen versicherten
Angestellten an di « Ersatzkassrn verpflichtet werben . Diese
Bestimmung soll in Wegfall kommen . DaS bedeutet , daß
die gesetzlichen Kassen in Zukunft ohne ieöweüe
Gegenleistung  die Beitragsantetle der Arbeitgeber
auch für ö i e Angestellten einziehcn können , di« garnicht
bei ihnen versichert sind . Darin licat eine ungeheure
Schädigung der Handlungsgehilfen , die über eigene Ersatz-
kaffen mit verhältnismäßig niedrigen Beiträgen bei hohen
Leistungen verfügen . Die erwähnte Regierungsverord¬
nung wird den Ersatzkassen das Weiterbestehen nicht nur
erschweren , sondern geradezu unmöglich macken . lieber die
großen Schädigungen , der 250 000 in kaufmännischen Er¬
satzkassen Versicherte ausgeliefert werden , ist die Regierung
ohne weiteres hinweggegangen . Im Gegensatz zu der von
ihr sonst im allgemeinen beachteten Gepflogenheit hat sie
vor Erlaß der neuen Bestimmung , die von so einschneiden¬
der und weittragender Bedeutung ist, die beteiligten Kreise
nicht gehört . Der Gewerkschaftsbnnd kaufmännischer An¬
gestelltenverbände . hinter dem über eine halbe Million An¬
gestellte stehen , hat in einer ' Eingabe an die Nationalver¬
sammlung die Stimmung der Handlnnasaeüilfcnschaft
zum Ausdruck gebracht und die Nationalversamml >" m ge¬
beten , die Reichsregierung zur Aufhebung der die Ersatz-
kaffen erdrosselnden Bestimmungen zu veranlassen.

Kurhaus » Theater , vorträae » Vereine » ufw.
Kurhaus.  Morgen Freitag fällt wegen des abends 6 Uhr

stattfindenden Zokius -Konzertes das Nackmittags -Abonnemerits-
konzert aus.

Deutsches Turnen.
Deutsche Tnrnzeituna für den Mittelrbeinkrcis . Die

Tnrner und Turnerinnen des Mittelrhein -Kreises werden
sich freuen , zu erfahren , daß vom 1. April d. IS . ab die
„Turn -Zeitung für den 9. Kreis iMittelrheins " in Bingen
a. Rh . wieder erscheint . Die Zeitung kann . wie immer,
auf der Post bestellt werden.

Aus llafiau und Nachbargebielen.
I 'o. Alzey , 19. März . Erwischte Hamsterin.  Eine

Eieraufkänferin von einem Nachbarorte wurde von der
Gendarmerie einer Revision unterzogen , wobei ihr 12
Pfund Butter und über 120 Eier sHamsterwares abge-
,kommen wurden.

t.  Pirmasens , 19. März . Kindesmord.  In der
Feuerung eines Waschkessels wurde hier in der Bahnhofs¬
straße die Le cke eines neugeborenen Kindes aefnnden . Die
Mutter des Kindes , die 21jährige Dienstmaaü Anna Völker,
ist flüchtig . _ _

Gericht und Rechtsprechung.
Fc . Ungebühr vor Gericht . Der Schuster Ferdinand

Vollker weigerte sich, seinem entlassenen Gesellen die Jnva-
ladenkari « auszuhändigen , so daß diese durch die Polizei
geholt werden mußte . Er bekam dieserhalb e .nen Straf¬
zettel über 8 M .. « egen den er Einspruch erhob , den das
Schöffengericht jedoch verwarf . B „ der sehr unaebührliche
Roden führte , über preußische Mißwirtschaft , die Faulenzer
im Schützengraben schimpfte , die allein an unierm Elend
schuld seien , den Krieg einen Spitzbubenkrieg nannte , sollte
in eine Geldstrafe wegen Ungebühr genommen werden.
Das Gericht sah nochmals von einer solchen ah : der Vor¬
sitzende Freiherr v. Stein aber sprach sein lebhaftes Be¬
bauern darüber aus , daß es „ solche Deutsche " gäbe.

vermischtes.
Der Heerwnrm . Roch heute in unserer so völlig auf¬

geklärten und allem Must schen abgewanöten Zeit ist der
Aberglauben tief im Bo . ksempsmüen eingewurzelt . Wie
sehr verbreitet manche >abergtäuvischen Vorstellwngen sind,
beweist die Erscheinung des Heerwunnes . Dieses grauen¬
hafte Schreckenstier gilt regelmäßig als der Vorbote von
Krieg . Riecht doch dieser nahe mliche Drache schon, wie alle,
öle ihn gesehen haben , vielsagend behaupten , nach Pulver.
Manchmal wird sein Erscheinen auch als der Vorbote von
Mißernte und Hungersnot angesehen . Die ersten Heer¬
wurmzüge — denn nur die Phant -.ifie hat aus einer Unzahl
kleiner Maden ein einziges Drachentier geschaffen — wur¬
den in Deutschland vor mehr als 809 Jahren beobachtet.
Der echte ausführlichere Bericht datiert aus dem Jahre
1603 und kam aus Sch ,essen. Bald wurden solche Züge auch
in Sachsen , Thüringen und Hannover beobachtet . Erst viel
später gelang es, , biologische Erklärungen für den Heer-
wurm , oder , wie er auch genannt wurde , den Drachenwurm,
den Hungerwurm , dte Kr egsschlange zu finden . Der Heer-
wurmzug besteht , wie die Zeitschrift „Natur " ihn beschreibt,
aus einer Unmenge von kaum 1 Zentimeter lanaem . spindel¬
förmigen . weißen Maden . Der Körper ist alasarti « . die
fußlojen , klebrigen Maden sind durch eine schleimige Masse
zähe miteinander verbunden und bewegen sich mühsam fort.
Die Anhäufung der Maden ist so ptassenhaft , daß sie einen
mehrere Meter langen etwa handbreiten Zug bilben . Laut¬
los gleitet dieses schleimige Band über den .Waldboden,
überwindet kleine Bodenerhebungen und schließt sich, wenn
cs gewaltsam geteilt wurde , miedet innig zusammen . Die
Maden des HcerwurmcS sind Larven der zur Familte der
Pilzmücken gehörigen Heerwurmtrancrmiicke . Sic haben
den Trieb zum Zusammenscharen und Wandern . Eine
Kolonne stößt zur andern , und io entstehen die langen Züge
her an und übereinander kriechenden Maden . Im Sommer
1913 glückte es einem Naturforscher , das immerhin seltene
Vorkommen eines Hecrwnrmes bei Finkenkrug nächst
Berlin zu beobachten . Er nahm , so viel er tragen konnte.
Maden mit nach Hause und bestätigte die alte Erzählung»
daß sie sich sehr kalt anfühlen und tatsächlich nach Pulver
riechen . Mühsam setzte er Tausende der kleinen Maden
aneinander , und bald btldeie sich in seinem Terrarium nach
einem unbezähmbaren Wandertrieb ein neuer Heerwnrm.
Der Zufall wollte es , daß ein Jahr später der Weltkrieg
ansbrach und der alte Volksaberglanbe wieder einmal
scheinbar recht behielt.

Durch Grotzsencr wurde ein Sammelsveicher der
N eichsgetreidestelle  vernichtet . In demselben
waren an Vorräten aufgespeichert : 70 000 Zentner Ge¬
treide . über 3009 Zentner MM und fast 4000 Zentner Fut¬
termittel sKartofsclflockcn und Rübenschnitzels , die alle den
Flammen zum Opfer fielen . Da der Speicher in der
Hauptsache aus Holz gebaut war , griff das Feuer mit
rasender Geschwindigkeit um sich.

Volkswirtschaft.
Börsen und Banken.

Die Hoffnungen ans eine Besserung der deutschen Valuta.
Von der Berliner Mittwoch - Börse  wird aus Berlin
19. März gemeldet : Die Tendenz an der Börse war anfangs
vorwiegend schwächer, dann setzte sich aber eine freundlichere
Stimmung durch , wovon besonders die in den westlichen Gebie¬
ten liegenden Eiten - und Kohlenindustrieunternehmungen Nutzen
zogen , besonders Lothringer Hütte , Rombacher und Gelsen¬
kirche. Schiffaürtsaktien .gewannen ihre anfänglichen Verluste
wieder zurück und Packetfahrt , Hansa und Norddeutscher Llovd
erzielten sogar darüber hinaus bemerkenswerte Gewinne , Elek-
trizitätswcrte waren gleichfalls gebessert , dagegen Rüstungs-
vavieve uneinheitlich . Rhein . Metall stellten sich wesentlich
niedriger . Lombarden setzten ihre Aufwärtsbewegung fort . Türk.
Tabak -, Prinz Heinrichbahn - und Orientbahn -Akticn waren
höher notiert . Deutsche Kali gewannen mehr als 2 Proz . Auf
dem Anlagemarkt waren deutsche Anleihen nur schwach nm-
gcsetzt, aber behauptet , während Kriegsanleihe etwas nachgaben.
Fremde Werte waren fest. Die Börse schloß re cht lest auf die
Hoffnungen  hinsichtlich einer Besserung der deut¬
schen Valuta.  Hansa stiegen weiterhin . Der Anleihemarkt
ivar eher schwächer.

Briefkasten.
Nach Wehe « . Der Bericht über die Generakverfamm»

lung des Vorschubvereins ist schon am Donnerstag voriger
Woche erschienen.

Schrifticttung: Bernyard GrolhuS.
Verantwortlich sür Seutjche und auswärtige Politik! 8 . <®t o t Iju » ;
für Kunst, Wistenichaft, UnlerhaUiings- und oolkSwittichafiichcn Teil.
8 . E. E i f s n b c r g c r; für Stadt» und Landnachrtchten, Gericht und
Lnort : i. V. H a » » H ü n c ke; für die « »zeigen: I , h. Bastler;

sämtlich in Wiesbaden.
Druck«. Verlag der WteSdade uar vertag » . » « statt G. m. ». tz.

Donnerstag, 20.
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Neuwlisiherei 5 ! . Mrsten»
Scharnliorststr . 7. — Tel . 4974.

Gold!
Goldmünzen , in- und ansli»!
dIsche, kaust zu hoben Pn« |
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mann , Fabnstr . 38. Ä»

SWiische Millei- mil Solfeidnila
Das neue Schuljahr beginnt Dienstag , den 1. April mit

Konferenz der Lehrer und Lehrerinnen um 8 Ubr,. der »
sammlung der Schüler und Schülerinnen in ihren sjulcauira
um 9 Uhr und der Aufnahme der sechsjährigen Kinder «»
10 Uhr.

Wiesbaden , den 15. März 1919.
Städtische Schuldepuiatim:

I . A. Dr . Müll

Wiesbadener StratzeMm
Am 1. April l . I . tritt der im Tariinachtrag ll , SE

veröffentlicht « Tarifplan für Einzelfabrten mit der Raiigadt
Kraft , daß zum Mindestfabrpreis von 15 A drei Tarlire»»
benutzt werben können.

Darmstadt , den 19. März 1919.
Süddeutsche Eisenbahn -GesellM»

D t e D t r e kt t o n._ „

Bekanntmachung.
März bi.Im Anschluß an die Bekanntmachung vom 4.

betreffend die Einziehung dos städtischen Notgeldes ivird na i
seitignng von Zweifeln und auf Veranlassung des
öircktoriums Berlin nochmals ausdrücklich darauf J>in® gj
daß die Einlösungssrift für die Ersatzwertzeicken von 50 , ,J|
10 Ji und 5 M mit dem 31. Mär , ds. Js . abläust. Ein
Umtausch kann nur in ganz besonders begründeten
denen nachweisbar ein früherer Umtausch nickt möslilb
Aussicht gestellt werden.

portet is>
sclches2
einem ai
M polst
solchenA
Ne rillt!
Zeitung
noch ins
licht wur
Etnndpui
Hoden dl
znrückliei
Beichlüssi
wie der
zeitnng",

Mitg
ti  übrige
zn einen
Arteileb
Fhcinisi
znm Mst
der Aufil
leicht erft
raitei ga

<

Herr
SegenE
Zeitung"
Heinen

»Uni
scheu Uu
Reichs mi
Volk sch
Mtfetu
korrupn!
wegend
hesitzen,
hätte ihr
die fieitt
denSdele

bi
wüte« I
ihm auch
ebvielt."

. Diej
Zutschen

tk

Wiesbaden , den 20. März 1919.
Der

Setrifit IismnmoileneŜlridH.StojUg»
uns Seinen̂ätipicn.
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Die vom Magistrat für das 2. Kalenderhaibiaür 42
gegebenen Bezngsmarken für baumwollenes Strick- und
garn sowie fllr Leinennähzwirn lMarke Nr . L> werden "
in Kraft gesetzt.

Wiesbaden , den 18. März 1919.
Der MagML-

Sonncnberg . — Bekanntmachung . «*'
Ausgabe von Butter und Grieß für Kranke in der »

lirtus -2ipotbek« an , Donnerstag . 20. März 1919. j
in dem Geschürt von Job . Cbr . Bach. Bezugsscheine W ., ■“
in der Lebensmittelstelle gegen Vorlage der Krankenau -l
Empfang zu nehmen.

Sonne,ibcrg . den 18. März 1919. . . , «»
Ter Bürgermeister . Im Auitr . Wagner . Schöll-
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